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Ankunft 
Die Fahrt nach Paris stellte keinerlei Probleme dar. Als eine der größten Verkehrsdrehschei-
ben Europas ist die Stadt sowohl per Flugzeug als auch mit dem Zug und Auto einfach und 
schnell erreichbar. Auf dem Schienenweg sind die großen Pariser Bahnhöfe Gare du Nord, 
Gare de l’Est und Montparnasse die wohl bekanntesten Anlaufpunkte für Reisende aus 
Deutschland. Da ich vor einigen Jahren bereits mein erstes Erasmussemester auf Bachelor-
ebene in Paris verbracht habe, hatte ich auch dementsprechend keine weiteren Orientie-
rungsschwierigkeiten in der Innenstadt. Mein Wohnort sowie auch das aufnehmende Unter-
nehmen, die Niederlassung von Röchling Automotive SE & Co. KG in Frankreich, befanden 
sich im Umland von Paris, genauer gesagt in Montigny-le-Bretonneux, ca. 28 Kilometer süd-
westlich der Innenstadt von Paris, in der Nähe von Versailles. Um an den besagten Ort zu 
gelangen, musste ich regelmäßig die RER C / N-Linie Richtung Saint-Quentin-en-Yvelines 
nehmen. Die Fahrt vom Zentrum bis zur Endhaltestelle (Saint-Quentin-en-Yvelines) nahm im 
Durchschnitt etwa 30 bis 50 Minuten in Anspruch. Bei meiner ersten Anreise hatte ich durch 
die Beschaulichkeit des Ortes keine nennenswerten Probleme, meine Unterkunft umgehend 
ausfindig zu machen. 
 
Unterbringung 
Da ich zum Zeitpunkt des Praktikumsbeginns noch an der französischen Universität Rennes 
I eingeschrieben war, besaß ich ein Anrecht auf die Unterbringung in einem französischen 
Studentenwohnheim. Da sich die Rechtsfakultät der Universität Versailles in Montigny-le-
Bretonneux befand, erhielt ich durch äußerst glückliche Umstände beim französischen Stu-
dentenwerk „Crous“ ein Zimmer in einem Doppelappartement, das ich mit einem anderen 
Studenten/Praktikanten teilen musste. Glücklicherweise offerierte das Studentenwerk ein 
begrenztes Kontingent an Zimmern, das speziell von Praktikanten in Anspruch genommen 
werden konnte. Die in Frankreich übliche „Convention de stage“ erlaubte es bei entspre-
chender Verfügbarkeit an Zimmern, einen Platz im Studentenwohnheim zu erhalten. Ein 
Platz im Studentenwohnheim bringt in erster Linie große finanzielle Vorteile mit sich. Durch 
die staatlich subventionierten Studentenzimmer belief sich die Miete auf einen monatlichen 
Preis von 340 € inklusive Nebenkosten. Des Weiteren erhielt man automatisch ein Anrecht 
auf den staatlichen Unterbringungszuschuss „APL – Aide personnalisée au logement“, der 
die Miete weiterhin um 81 € pro Monat reduzierte, also auf einen Preis von ca. 260 € pro 
Monat. Mein Zimmer war ca. 15 qm groß und war in das Appartement integriert, das ich mit 
einem weiteren Studenten teilen musste. Daher ergaben sich weitere 15qm gemeinsame 
Wohnfläche, die sich auf Bad, die Küche und den Aufenthaltsraum aufteilten. Das Studen-
tenwohnheim verfügte ebenfalls über einen WLAN-Zugang sowie einen Waschraum. Insge-
samt erwies sich der fünfmonatige Aufenthalt im Studentenwohnheim „Vauban“ als echter 
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Glücksfall, da sowohl der Fußweg zu meiner Arbeitsstelle nur wenige Minuten betrug und der 
Mietpreis deutlich unter den durchschnittlichen Wohnpreisen für Pariser Verhältnisse lag. 
 
Praktikumsinhalte 
Mein Praktikum absolvierte ich im Bereich Vertrieb in der französischen Niederlassung von 
Röchling Automotive in Guyancourt. Eine meiner Hauptaufgaben war dabei die Angebotser-
stellung für Produktprototypen für die französischen Automobilhersteller Peugeot und 
Renault. Der damit verbundene Kundenkontakt erfolgte dabei ausschließlich in englischer 
und französischer Sprache. Darüber hinaus erstellte ich im Laufe meines Praktikums diverse 
Marktstudien und unterstützte das Vertriebsteam vor Ort. Ebenso wirkte ich bei der Erstel-
lung von verschiedenen Kundenstrategien mit und realisierte diverse Recherche- und Prä-
sentationsaufgaben. Abschließend kümmerte ich mich um administrative Aufgaben des All-
tags. 
 
Anerkennung des Praktikums 
Das Praktikum war ein fester Bestandteil meines Studiengangs an der Universität Rennes I 
und wurde somit in vollem Umfang angerechnet. 
 
Leben in der Stadt und bei der Firma 
Die Stadt Paris ist wohl zweifelsfrei eine der aufregendsten Städte Europas. Nichtsdestotrotz 
unterscheidet sich das eigentliche Alltagsleben nicht großartig von dem zuhause. Natürlich 
ist in Paris alles eine Dimension größer, höher und teurer, woran man sich nach kurzer Zeit 
jedoch schnell gewöhnt. Sehr praktisch im Alltagsleben erweist sich dabei das nahezu per-
fekte Metronetz, das die gesamte Stadt nahezu lückenlos verknüpft. Auch im Unternehmen 
unterschied sich das Arbeitsklima nicht großartig von dem in Deutschland. Die Kollegen wa-
ren ausnahmslos nett und zuvorkommend, so dass es während meiner gesamten Prakti-
kumszeit zu keinem einzigen Zwischenfall kam. Mir wurde schnell klar, dass im Unterneh-
men, zwecks guter Auftragslage, akuter Personalmangel herrscht. Wahrscheinlich war dies 
auch ein Grund dafür, weshalb in der kommenden Zeit auch vermehrt Praktikanten angestellt 
werden sollten. Meine vertraglich geregelte Wochenarbeitszeit betrug 35 Stunden, wobei 
dies nur ein grober Richtwert war und nicht kontrolliert wurde. Somit konnte es sein, dass 
man bei entsprechend viel Arbeit länger im Büro blieb, wohingegen man an ruhigeren Tagen 
eher gehen konnte. 
 
Sprachniveau 
Mein Sprachniveau war bereits vor dem Aufenthalt in Paris relativ passabel, so dass ich kei-
ne größeren Schwierigkeiten hatte, mich vor Ort und in der Firma zu verständigen. Einen 
Sprachkurs nahm ich daher nicht in Anspruch. Gleichzeitig habe ich meine Sprachfertigkei-
ten noch einmal deutlich verbessern können, da innerhalb des Unternehmens ausschließlich 
Französisch gesprochen wurde. Ebenso wurde die gesamte Kunden- und Mitarbeiterkorres-
pondenz in englischer und französischer Sprache abgehalten. 
 
Lebenshaltungskosten 
Meine Lebenshaltungskosten beliefen sich auf etwa 700 – 800 € pro Monat. Dies ist maß-
geblich durch die höheren Preise für Lebensmittel begründet. Hinzu kommen außerdem 
deutlich höhere Ausgaben für abendliche Freizeitaktivitäten (Getränke, Eintrittspreise). 
 
Kulturschock / kulturelle Eigenheiten 
Da es nicht mein erster Aufenthalt in Frankreich war, nahm ich nur noch geringe Unterschie-
de zwischen den beiden Kulturen wahr. Im Allgemeinen ist mir aufgefallen, dass die Deut-
schen zielgerichteter und direkter, die Franzosen eher spontaner und flexibler sind. 
 
Klima/Wetter 
Das Wetter in Frankreich entspricht den gewohnten mitteleuropäischen Verhältnissen. 
 
 



Soziale Kontakte 
Meine sozialen Kontakte während meiner Praktikumszeit waren hauptsächlich meine Kolle-
gen, die sehr nett und unternehmungsfreudig waren. Nach der Arbeit wurden daher regel-
mäßig gemeinsame Treffen organisiert, bei denen man den Arbeitstag in Ruhe ausklingen 
lassen konnte. Abseits meiner Arbeitstätigkeit war es zeitbedingt eher schwierig, mit anderen 
Personen außerhalb des Unternehmens in Kontakt zu treten. 
 
Stadt, Umgebung, Freizeitmöglichkeiten 
Paris bietet eine Vielzahl von Freizeit- und Vergnügungsmöglichkeiten für jeden Geschmack. 
Da ich etwas abseits von Paris wohnte, war es für mich nur lohnenswert, am Wochenende 
ins Zentrum der Stadt zu fahren, da sich die Fahrtzeit pro Weg auf 45 Minuten summierte. 
Bei eigenem Besuch bot es sich des Öfteren an, die bekannten Touristenhighlights, wie den 
Eifelturm, Montmatre, Notre Dame, etc. zu besichtigen. Mit Freunden und Kollegen, die die 
Stadt bereits ausreichend kannten, bin ich oft ohne wirkliches Ziel in die Stadt gefahren, um 
Orte zu entdecken, die noch nicht in jedem Touristenführer aufgeführt sind. 


